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Mbacher Zeitung
Al "n««era t i onsp re i s : M i t P o st V e r s e n d u n g . - ganzjährig 30 X , halbjtchrl,, Ik» l i . I m Kontor: ganzMrig
^^ i l . hlllbjährig l l « . Für die Zustellung ins Hau« ganzjährig 2 l l , — Insen ions«ebühr : sslir lleinc Inieratc

bis zu 4 Heilen 50 >,, grühere per Zeile 12 >, - dei ollere» Wiederholuiigou per Zeile « k.

Die «Laibacher Zeittmg» erschein: täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Die Ndmln i f t ta t i»» befind«!
sict, Kongicf'Play 9lr, 2, die Mcdaltton Talmatingasie Nr, 10. Sprechstunden der Medallion vo» « bis ln Uhr vor-

mittaas. Unfranlierlc Vr iek werden nicht angenomule», Manujlr ivte nicht zuruclaestrllt.

Amtlicher Geil.
Den 11. September 1907 wurde in der k. t. Hof- und Staats»

Druckerei das I/XXXV. nnd I.XXXV11I, Stück der böhmischen,
°as Xd. und X ^ I . Stück der italienischen, das X(U1. Stück der
buhinischeu nnd italienischen und das X(^VIII. Stück der böh-
nn,chen Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und ver°
leudct,

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. Sep-
Wiiber l80? »Nr. 209) wurde die Weiteroerbrritung folgender
^ejzerzeugnisse verboten:

Die illustrierten Postkarten: «DopiLllu, — ^arte puLtHlo»
^ «Vvlilcolxx'ui v/ki iöLui ' , I I . «OirkevuiekF H I2,iell/ ktä,t»,
UI. «^lieoii« a pr»xe», ^ü!<Il!,<1om V«Iu6 ^l)'8lenk)', l i l l i l .
Vlnoliräll). Knilltißk^rnll I)?Ic ^ li^da, VrZovice.

Nr. 1 «V/clicxInöeskF ^prlivolllij».
Nr. 72 «Vollsfreund» vom 6. September 1907.
Nr. 26 «Kloravsk? Uuäitvi» vom b. September 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Der Ausgleich.

Die „Neno ^reie Preise" schließt aus der .'lieise
des (^rafeu 'Albort Apponyi »ach Wieu, das; dor
^U5Hk'ich vom fachlichen Vodeu, auf dem or fich
bisher benx'gte, losgerissen iverden soll. Schon
werde ailgekündigt, daß die Erhöhnilg der Onote
û  llngarn inir gegen militärische Zugeständnisse
^urchzlisel̂ en sei. Tor Monarch soll vor Pflichten
Mtollt lvordoii, dio durch innere Gegensähe fast un-
crfüllbar lverden. Dio schwere .̂ trise des Ansgleichs
trofft sunlit dio Kroile uoch mehr als Österreich. I n
dieser >lrise könile Östorroich kaltblütig bleibeil. I n
Wahrheit soi dor Ausgleich hier uiouiaudoiu aus
'̂ N'z gelvachsell. Was dio Monarchic und was Öster-
l>'ich zli ihrenl Bestände dringend brallcheil, do
Nhw sie: den Zolltarif uud dio Handolsverträge.
^'lir dio älißerste Notdlirft isl auch da5 Vorhältuis
>u llnqaru durch dio Nochsolsoitiqtoit qoroqolt.
^ Das „^romdonblatt" saqt, lnan inüsso dio
^chwiori^foiton, dio ooiiu Aussiloicho uoch boslohou.
"uchtoril bourtoilou. U,u (̂ oschä'flo, uicht u>u >vaülpfo
hnudlo cs sich. Uud doido Toilo soiou ^woifollo^
^^'r',oul-,t, das; luau l,auool5oinili. lvordou lvird-
^'lui dor Au5nloich soi oiuo ^'otlvoudigkoil für Uu-

qaru, loio fi'ir <7storroich uud uor alloiu oiuo ^lot-
woudiqt'oit fiir Östorroich-Nuqaru. Jo gouauor boido
Ttaalou mitoiuaudor rochliou, dosto gowissor soi,
das; dio Eudrochuuuq stiunuou wird. Was das iu
Nuqaru uou alifqotauchlo Ililcktim zwischou dor
O.uotouorliö'l)uuq uud dor Tprachoufrago iu dor
:'lrmoo audolaul^t, fo sci oiu solchor Zusamiliouhauq
uicht horzustollou. Tie Armoofraqou, dio Iluqaru
otwa lviodor auflvorfou loollto, köiniou uicht iuuor-
halb dor Zoit orlodicit loordou, iu lvolchor dor Aus-
qioich volloudot uud dao Tuotouvorha'ltui^ fost-
qostollt wordou uuis;. Nbrisious solloil uur wirtschaft
licho Vorteile, wolcho Uuqaru dlirch deu noueu Alls«
qleich .^lifallou, dlirch oiuo (5rhöbuuq foiuor Qlioto
t'ompoufiort wordou.

Das „Nouo Wiener Ta^blatt" glaubt, die öko-
uomisch-militärischnationale Taktik, die inan jotzt
in lluqarn vorfol^o, Iiabo oiuou Politifchou Zluock,
dor mit dem matoriollou Inhalt dor Aii5a.loichs-
fragen eigentlich gar nichte ',li tlin habe. Es soi
nicht das (^efnhl dor Üborhobnng, es ist das Vo-
wus;tsoiu der Ttärko, dao ruhig, ja iu gau^ amikalor
l^osiuuuug abwartot, wolcho .^altuug dio ui^gari-
schou ^liuistor iu dou Ausgloichskonforen^eil eiu-
uohmou wordou. Wonn oo zn Krisen kommen sollto,
sio werden Österreich nicht orschrockon. Wenn das
Wort „Tomission" wiodor fliiggo wnrdo. so lvürdo
ov uur lauten: Tomission do5 Ausgleichs.

Die „Zeit" erwartet Ko!npromis;oorschläge sei-
tens der ungarischen ^tegieruug. (^esällt ihr die
ivorm des Iuuktiln nicht, so möge sie einc andere
l^arantieform finden, dio un^ vor offouou Postou
uud Nachtragsrochuliugou schlitzt. Uuo konlmt es
incht auf die ivorm, sondern auf das Wesen an,
alif den lvirksamsten Tchntz linserer legitiinen I n -
torossoil. Ilnd don fiudou lvir uur, wouu lvir dio
gall,',e Ansgleichsrechnnng auf einmal überblicken
können.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt,
wenn man sich in Ungarn auf die voraussichtliche
Opposition des )1ieich5lag5 gogou dio östorreichischeu
/vordernugen beriefe, so mnsso daranf hingowioson
lvordon, daß es anch bei lins ein Parlament gibt,
das sich Berücksichtigung erzwingen kann. Tro-^

hiingeil sind ebenso unni'ch, Uno fromiuo Wünsche.
Will man Znm frieden gelangen, so heisst es, Ver-
nunft geigen lii^d Rücksicht auf das Mögliche
nehmen.

Tas „Nelie Wiener Journal" meint, daß es
doch nnr Theaterdonner nnd Kolophoninmblilzo
sind, mit donon Ulan von Ungarn alls das öster-
reichische Ministerium schreckeu ,-,u könuen wähnt.
Je unerschrockener es sich ;eige, dosto mehr werde
das Iuuktim für die llugaru au Schreckeu ver-
lieren.

Tie „Österreichische Volt's.',eit,nng" sioht das
Erscheineî  des Grafen Albert Apponyi alif der
Ausgleichsbühnc als ein böfes Zeichen an. Viel-
leicht stamme sogar die Idee, ein Innktim zwischen
den ungarischeu Armeefordorungon und dom Nlls-
gleich, bezlv. der Oliotenerhöhlülg herbei',liführen.
von ihm. Junktim besagt soviel wie Verbindung.
Tas Junktim der ungarischen Negierung liefe aber
in feiner Wirknng auf das (Gegenteil hiuaus. Nicht
verknüpft, nicht vorbnnden, sondern anseinander-
gorissen soll lvordoll.

Tio „Dentscho Zeitung" hält das Junktim
zwischen Militärfrage lind Quote für eine Absur-
dität. Weder List noch l^owalt vermögen die öster-
reichischen Parteien obue Uutorschiod der Nation
für einen Ausgleich mit eiuem Innktim der Onote
mit der Militärfrage oder fiir oinon RnmPfailS-
gloich ohne Qnote nnd Paukregeluug gefügig zu
ülachen.

Tio „Arboitorzeitnng" orklärt, os foi don Nn
garu goiviß, daß sie alles verlieren werden, was
sie in den Verhandlungen mit der österreichischeil
Regierung gowonnon haben, wenn sie in der
Qnotenfrage nicht einlenken.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 12. September.

Nach einer londoner Meldnng hat die „West-
minster Gazette" die Verleihung des Grußkreuzes
des Viktoria-Ordens an den Minister des Äußern,
ivreiherrn v. Ä h r e n t h a l , veröffentlicht.

Feuilleton.
Die Schulreiterin.

Von V. "Dlaric»»-». (Schluß.)

, Claudia ließ ihreil Blick jetzt im Zirkus bw
^'llou auf dem Grafeu rliheu, eiueu foftou, dlirch
^'ngenden Vlick, der Tom'ev alles Vlut in die
,?> /."^". trieb. Tann wlißto fio, daß er sich in-
Mich l)j^ bitterste,, Vonviirfe über sein Vonohmen

.. "chte, 1,,^ gloich lviodor oino nouo Tenfolei gogon
U''"liszuhocken.
,̂ Gilles Abends saß Klaudia, wie immer, wenn

^, uicht auftrat, während der Vorstellung in der
^ l'miou5loge. Ter alte,verr führte seine Parade
^ 'Uu i^ , die :il! Trakehner, vor, nnd das gesamte
^g l iche P^rsoual ivar an der Piste als glänzende
""ssago anfgestellt.
>^ .^^ schoß os dom juugou Mädchoil durch dou
aes/' " ^ " ^^"^ l^ "^'^' ^lifsillit irgoud otlvas

^ "H t jehl init deinen Pferden!"
l>>Ni!^ ip '̂ang anf nnd lief die kurze Holztreppe
?Iio</ ^ ^ " " verbotenen Stalleingang, dann in
ttx'i'- " ' '^"st an der endlosen )1ieihe der ini ,valb-

Voron vorbei. Iotzt schrie sio
lo^ ^!^ ^läho ihrer beiden herrlichen Tiere waron
sch,̂ '. ^"zlvoifelt starrto die Vestohlone in das
ei,, 5 ^'"do Däminorlicht des Ttallgaugos hiu
UM. ? ^^^ '̂" >ĥ '' " ls sä ho sio uoch deu laug
5"r j c" ^^u^>f ihres Tchiunnols durch das
si^s/. lMvindeii, ,̂̂ ^ ^,^.^ j„H ^,^.^ führte lind

unnier sorgsam verschlossen war.

Atemlos stürzte Claudia uach. Tas Tor lvar
offeu. Traußeu aber Ivar rabeufchlvarze Nacht, uud
nnr ganz fern scholl glaubte sie den Doppelschlag
enteilender Hnfe zu erlauschen.

Tie stand wie betäubt. Allmählich erst brachte
sie die eisige Wiuterluft wieder zum Bewnßtsein.
Das lvar der Verlust ihres ganzen Kapitals, das
war ihr Nnin. — Was nun?

Sie ging langsam znrück uud trat iu die
Tirektiouskauzlei ein. Es lvar niemand da. Sie
schte sich an deu Schreibtisch uud hastete füuf
Worte auf eineu Briefbogen: „Ich erwarte Sie —
Klaudia Eolliug." Tann adressierte sie das Kuvert
au doil Grafou Tou^ov uud t'Iiugolto uach dom
Groom.

Nur lvonigo Minnten später eilte der Graf
herein. Seine Augen strahlten vor froher Erwar-
tung.

„Mall hat mir soeben meine Pferde gestohlen,"
erklärte Elandia.

Der scharfe, fast schneidende Ton ihrer
Stimme machte ihn sttchig. Er wnßte nicht recht,
wie er sich dazu verhalten sollte.

„Sie scherzen —," sagte er unsicher.
„Es handelt sich nm meine Eristeuz," er

widerto das Mädchen. „Der ^limp, der mir das
getan hat, hat mich ruiniert."

„Ist es wirklich wahr?" stammelte der Graf.
„Man wird alles aufbioten, ich werde selbst znm
Polizeichof gohon "

Elaudia zittorte vor Erreguug.
„O, das wird nicht nötig fein!" rief sie,

indem ihre funkelnden Aligen ihn bedrohten. „Sie

werden Ihren bezahlten Dieben einfach befehlen,
mir mein Eigentnm zurück zu bringen."

„Mein Gott! Sie glauben doch uicht etwa —! "
„Ich glaube," nuterbrach sie ihu, „daß dieser

Streich ebenso von Ihnen ausgeht, wie alle an-"
deren. Ich glaube, daß Ihre Rachsucht Sie so blind
gemacht hat, daß Sie nicht mehr unterscheiden
können, wo die Grenze des Verbrechens anfängt."

„Ich fchlvöre Ihnen, Elandia!" eiferte Ton/'ev.
„Es ist fchrecklich, daß Sie auf solche Gedanken
kommen können. Befehlen Sie, die besten Schliß
Pferde der Welt bringe ich Ihnen znr Stelle —"

„Das ist es - " warf das Mädchen verächtlich
ein, „ein Geschenk soll ich von Ihnen annehmen.
Nein, Herr Graf, lieber will ich zngrnnde gehen.
Meine Pferde verlange ich zurück, sonst nichts."

I n seinem hübschen Gesicht prägte sich ein so
tiefer Schmerz ans, daß Elandia für einen Augen-
blick in ihrem Vordacht wankond wurdo.

„Gut," sagte Tonöev, „ich werde alles anf
bieten — ich werde aber nicht früher rnhen, bis
ich Ihnen bowoifon kam?, daß Sie mich ungerecht
beleidigt haben."

Zwei Tago spätor ließen sich Graf Tom ev und
Erda Merlin bei Elaudia uieldeu.

Nie ein Sieger trat der stattliche Offizier ein,
und das rothaarige Mädchen folgte ihm wie eine
Kriegsbeute, bleich nnd zitternd.

„Ihre Pferde find gefnnden," sagte Ton^ev.
Tann wendete er sich in strong bofchloudem Toll
ail Erda Merliu: „Sagen Sie die lautere Wahr-
heit, ^ic wissen, daß ich sonst kein Erbarmen mit
Ihnen ha boil werde."
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I m Zusammenhange mit doll Gerüchten über
eine Vegegnnng des Kaisers N i k o l a u s mit dem
K ö n i g e v o u, E n g l a n d wurde gemeldet, daß
der Zar Kopenhagen alls dem Grunde meiden
wolle, weil dort während seines letzten Besuchen
finnenfreundliche Schritte beabsichtigt gewesen
seien. Nach einer Mit tei lung aus Kopenhagen wird
diese Behauptung au unterrichteten Stelleu als
völlig gruudlos bezeichnet. Die fiunläudische ^rage
ist in Anwesenheit des Kaisers Nikolaus am däni-
schen Hofe niemals erörtert worden.

M i t Ende des laufenden Jahres erreicht die
Geltungsdauer des d e u t s ch e n Neichsgesetzes
vom Dezember 1905 ihr Ende, durch welches der
Bundesrat ermächtigt wurde, G r o ß b r i t a n
n i e n und seilten K o I o u i e n die Meistbegünsti
guug zu verleihen. Von dieser Ermächtigung hat
der Bundesrat dein Mutterlande nnd sälntlicheu
Kolonien gegenüber, mit Ausnahme von Kauada,
Gebrauch gemacht, mit dem sich Deutschland schou
damals im Zollkrieg befand. Es muß uuu, loie
die „Voss. Ztg. " bemerkt, linter Mi twirkung von
Reichstag und Bundesrat innerhalb der nächsten
drei Monate eine gesetzliche Neuregelung der
Handelsbeziehungen Deutschlands zu Großbritan-
nien erfolgen, durch die der fortbestand des sich
vou Jahr zu Jahr steigerudeu Wareuaustausches
zwischen beiden Ländern gesichert wi rd. Nach der
Statistik für das Jahr 1906 belief sich der dentschc
Gesamtumsatz mit Großbritannien nnd seinen Ko
louieu in Ein- nnd Ausfuhr auf annähernd drei
Mil l iarden, Mark.

Wie aus L i s s a b o n geschrieben wi rd , ent-
behrt man noch immer fester Anhaltspunkte be-
züglich der f rage, wann die parlamentlose Zeit
ihr Ende finden wird. Vor kurzem verlautete, daß
die Regierung die Einberufung der K a m in e r n
zu einer außerordentlichen Session noch im Laufe
des Spätherbstes in Erwägnng ziehe. Jetzt beißt
es dagegen, daß der Zusammentritt der legislativeu
Körperschaften erst nach Neujahr, dem regelmäßi
gen Zeitpnnkt des Beginns der ordentlichen Ses-
sionen, zu erwarten sei. I n amtlichen Kreisen wird
über die Absichten der Regierung Stillschweigen
beobachtet. Uuter den Arbeiten, denen sich das M i
nisterium gegenwärtig widmet, ist ein umfassender
P lan für die Negeluug des Staatshaushaltes im
Geiste der vom Ministerpräsidenten f ranco ver-
folgten Reformpolitik hervorzuheben.

Aus einem amtlichen Verzeichnis ist, wie man
aus Loudou schreibt, zu ersehen, daß währeud des
Jahres l!>0<> l)."> Schiffe der b r i t i s ch e n M a -
r i n e Unfälle erlitten haben, und zwar: ll>
Schlachtschiffe, d> Kreuzer erster Klasse, (> Kreuzer
zweiter Klasse, :l Kreuzer dritter Klasse, ein Scout,
eine königliche ?)acht, 7 Spezialdieustfahrzeuge und
Kreuzer der Küstenwache, 2l> Torpedobootzerstörer,
4 Torpedokanonenboote, 17 Torpedoboote, !5 f l n ß -
kanonenboote, !5 Unterseeboote, ein Submarine'
Minenfahrzeug. Verloren gingen: das Schlacht
schiff „Montagn" , das Torpedokanonenboot
„Landra i l " , das Torpedokanonenboot erster Klasse

Nr . 56, das Subnmriue-MilN'ufahrzeug „ S i r
Donegal". Vou den Schlachtschiffen nahmen die
„Ramil l ies" füufzehueiuhalb Wochen, die „Do-
minion" vieruuddreißigeiuhalb Wochen, die „Dnn-
can" fünf Wochen, die „Venerable" viereinhalb
Wochen, die „Prince of Wales" drei Wochen, die
„Victor ius" zwei Wochen, die übrigen noch weniger
Reparaturzeit in Anspruch. Das am 1i>. Jun i 190N
beschädigte Schlachtschiff „Resolution" ist zur Zeil
uoch nicht ausgebessert wordeu. Erwähnenswert
ist, daß verschiedene Kriegsschiffe mehr als einmal
Beschädigungen erlitteu, so das Schlachtschiff „ I l l u -
strious", der Kreuzer erster Klasse „Good Hope"
und der Zerstörer „Opossum".

Die durch den Sul tan vor kurzem erfolgte
Geuehmiguug des Plans, betreffend die Kultivie-
rung der Ebene vou, K o u i a , wodurch diefe Ge-
gend zu einem Kornlande gestaltet werden soll, hat,
wie man aus London schreibt, dort lebhaftes I n -
teresse erregt. Abgesehen von der kulturellen Be-
deutung des Planes wird seine Verwirklichuug neue
Elemente für die Stärkung der Macht der Türkei
mit sich bringen. Es wird einen sehr bedentendeu
Fortschritt in strategischer Beziehuug bilden, daß es
nach der Volleuduug der anatolischen Eisenbahnen
möglich sein wi rd, Streitkräfte mit Leichtigkeit
innerhalb Kleinasiens nach Herden von Unruhen
zn verschieben oder an Grenzpunkte zu briugeu.
Immerhin würde aber der Ausbau des Bahnnetzes
allem uoch keiue Lösung der großen Schwierig-
keiten herbeiführen, welche mit der Verpflegung der
Truppen in diesen weiten Gegenden, die znm über-
wiegenden Teile kein Korn erzeugen, zusammen-
hängen. Hierin kann die Ausführung der erwähn-
ten, auf einem großen Irrigationssystem beruhen
den Pläne für die Ebene vou Konia den günstigsten
Wandel bewirken, zumal die neue Kornkammer
gerade dort geschaffen werden soll, wo die Beför-
dern ng mittels Eisenbahn später nach allen Rich-
tungeu eiusetzeu kann.

Tagesneuigleiten.
— (T e r W i e d e r a u f b a u d e s M a r k u 5 -

t u l- m e 5.) Tie Arbeiten am Van des MartuZ.
turnies, die vor einigen Monaten nach jahrelangen
Versuchen und Studien endlich in Angriff genommen
wurden, sind beute sckwn so weit gediehen, daß man
von einem erhebliäx'u Fortschritt des Turmbaues
sprechen t'anu. Unterricht^iuinister Nar>a, der kürzlich
in Venedig eintraf und zunächst die Nestauriernligs
arbeiten iui Dogenpalast besichtigte, lx'gab sich anch
zum Vane des neueil Martilsturnles und ließ sich
liier einen eingehenden Bericht erstatten. Der Turm
ist bereits ans eine Höbe von 1«) Meter ttN Zri i t i
meter gediehen. Bei der jetzigen Bauniethode „wächst"
er wöchentlich um 80 Zentimeter, so daß in zux'i
Iabren der neue Campanile fertig sein wird, Der
Minister besichtigte schließlich anch die auo den
Trümmern des alten Turmes geretteten Kunstwerke,
die zum Teil beim neuen Tnrm wieder Verwendung
finden werden.

( D u m a s ' J ä g e r l a t e i n . ) Der ältere
Dumas hatte bekanntlich eine leicht entzündliche
Phantasie, die sich nicht unr im Erfinden phanta-
stischer Erzäblungen entfaltete, sondern in seinen»
ganzen Wesen hervortrat. I n einer Sache aber be
hnuptcte er. sich immer streng au die Wahrheit zu
halteu, nämlich in seinen Iagdgeschichten; denn
Dumas war ein eifriger Jäger, ein kühner Nimrod,
und seine Schuld, so versicherte er immer, war ec-
nicht, wenn viele seiner Berichte und Erlebnisse wie
Jägerlatein klangen. Die Heldin dieser seiner Jagd-
berichte war meistens seine Diana, das Vorbild und
Muster aller Jagdhunde, besonders berühmt beim
Stehen auf Wachteln. Unzählig waren die Wunder-
taten dieses seltenen Tieres, unerschöpflich die E i -
zähluugen seiues Herru. „Gehe ich da eines Togeo
mit meiner Diana auf die Wachteljagd," so erzählte
er den aufhorchenden Freunden. „Wachteln bete ich
an: sie siud das beste Wild, das man sich nur deuten
taun. E5 ist sebr heiß, und kein Vogel wil l auffliegen.
Plötzlich schlägt Diana an, steht still, duckt sich und
bleibt unbeweglich. Aha, eine Wachtel! Ich Iialte den
Finger am Drücker meiner Flinte und warte ge-
spannt, aber die Wachtel wi l l nicht auffliegen und
Diana bleibt wie versteinert in ihrer Stellung.
Schließlich wird mir die Sache zu langweilig, ich sede.
nach der M r : eo ist Mittag und Essenszeit. Ich gebe
also nach Hause und inerte, daß mein Hund mir nicht
folgt; ich nehme also an, daß er irgend wo auf eigene
Faust sich herumtreibt. Nach dem Essen nehme ich
wieder meine Flinte nnd gebe wieder nach der Stelle
zurück, wo ich mich von Diana getrennt hatte. Welche
Überraschung aber erivartete mich da, als ich meinen
guten Hund noch ans ganz derselben Stelle finde,
immer iwch unbeweglich und aufmerksam im Stand
aus die Wachtel! Wahrlich. Diaua hatte ihre Pflicht
getan: mehr als eineinhalb Stnnden hatte sie ge-
standen, ohne sich zu rühren. Das nenne ich einen gut
erzogenen Iagdhuu'd." „O," entgeguete einer der
Zuhörer, der witzige Gozlcm, „uicht der Hund war
so gut erzogen, sondern - die Wachtel!"

— ( E i n e „ u n t e r i r d i s c h e " Z e i t u n g . )
Mau schreibt der „Frankst. Z tg . " : I n London wird
man nächstens die Straßen zur Entlastung des Ver-
lehres uuter der Erde gebrauchen müssen, denn bald
ist es nicht mehr möglich, dort unten noch etwas
uuterzubriugen. 240,(X)N.MN Passagiere wurden durch
die Londoner Untergrundbahnen im Jahre 1!»s)<! be
fördert: Telegraph, Telephon, Cafss, Friseure und
Bedürfnisanstalten bei diesen Bahnen sind anch unter
irdisch, und seit einigen Wochen hat London sogar
eine Zeitung, die unterirdisch erscheint. Dieses Iour -
ual ist lediglich für die Passagiere der London Un-
derground Electric Railways lUntergrnndbahneni
bestimmt. Es trägt den bezeichnenden Naiueu „Der
Maulwurf". Shakespeares „Hamlet" hat der ^eitnug
Pate gestanden: „Brav, alter Maulwurf : Wühlst so
hurtig fort? O trefflicher Minierer!" steht groß alls
der Erstliug5unmmer. Wie der Betriebsleiter Albert
Stanley mitteilte, hilft die, Zeituug besouders dazu,
daß das sogenanute „Tube Stare" (gegenseitige An
starren), das sich infolge der Lage der Titze, be

Schluchzend berichtete die kleine Kanaille, daß
sie teils aus Neid auf Elaudias Erfolge, teils iu
der Hoffnung, dem erbitterten Grafen dadurch
einen Gefallen zu erWeifen und sich feine Dank-
barkeit zu sichern, deu eutlasseuen Wärter Vladimir
zu dem Diebstahl der beiden Pferde angestiftet
hatte. I n der sicheren Erwartung eines königlichen
Lohns war sie selbst zn Tom-ev gegangen, um sich
als die Urheberiu des gelungenen Streiches vor
ihm zu brüsten.

„Wollen Sie, Fränlein Elaudia, daß wi r ihr
ein bißchen Sibir ien ve rso f fen"?

Erda Mer l in drohte in Schreikrämpfe zu
fallen uud küßte eiu über das auderemal die Hand
der Rival in , die sie beruhigte.

A l s sie allein waren, fragte Elaudia den
Grafen: „W i r siud quitt, nicht wahr? Sie haben
mich arg gepeinigt, uud ich habe Ihnen dafür anch
eiue ganz große Schlechtigkeit zugetraut."

I h r e weiche Stimme und der freundliche Aus»
druck ihres Gesichts machten ihm Mu t .

„Doch nicht!" sagte er und ergriff ihre Hand.
„S ie habeu mich zweimal beleidigt. Aber es war
gut so. Zuerst habe ich Sie geliebt, wie man jedes
schöne Mädchen lieben kann — es war ein bausch,
eiu Aufwalleu. Sie haben mich gelehrt, anders zu
liebeu. Jetzt ist das eiue Krankheit, eine chronische
Krankheit, die mir aber nur Schmerzen macht,
wenn Sie kein Mit le id mit, mir habeu. Fräulein
Claudia, liebe Elaudia — es gibt seit dein Tode
meiner Mutter kciue Gräf in Tonöev mehr. Wolleu
Sie unr helfen, daß os wieder eine gibt?"

Elaudia EoNing lächelte: — „Vederemo

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(66. Fortsetzung.) (Nachdruck verböte».)

„Hm — hm — das unglückliche jnuge Weib!"
brummte der Beamte, nachdem er zu Ende gelesen,
vor sich hin. Und aufseufzend fuhr er fort: „Ich ent°
sinne mich ihrer noch, als sie so ciu junges Mädel vou
zehll, zwölf Iahreu war. Sie war immer ein stilles,
liebes, träumerisches Ding. Der frühe Verlust der
Mutter hatte sie frühzeitig ernft gemacht, gereift. Nun
die Krantbeit des Bruders. Uud eine, solche scheußlich
Enttäuschung, ein solch miserabler Abschluß ihres
.Herzenöromaus." Er giug unrubig eiu paarmal auf
und nieder. „Ich bill ja mit allem eiiwerstaudeu, was
Sie in der Allgelegenheit unternommen und angeord-
net haben - - aber ich meine, humaner wäre es denn
ooch gewesen, Sie hätten der jungen Dame nicht ge-
rade unseren Benecke aus deu Hals geschickt. Wohl
oerstauden ich schätze unseren Kommissarius als
eiueu tüchtigen, euergischeu Beamten ^ aber er hat
fiir meinen Geschmack etwas zu Schneidiges, ein ge»
wisses Berlinertnm. Nüssen Sie. Na, uun läßt sich'ö
ja ilicht inehv ändern."

Eckhardt gestand deiu Vorgesetzten, daß er schou
drauf und dräu gewesen sei, selbst uach Genf zu reisen,
um Fräulein Spener zn vernehmen, nnd nannte ihm
die Ursache seiner Eutschlnßänderuug. Den Dr. Tier»
stälter fesselte die Verfolgung dieser sensationellen
Angelegenheit derart, daß er dem iüngeren Kollege»
ei'tlärte, die Bearbeitung persönlich leiten zu wollen.

„Es bleibt für Sie dabei aber trotzdem genug zu
lii» übrig!" licrtröstete er den ssre!Ii<'rrn. „Vor allem

l'oinmt ec> mir darauf an, daß der Überwachungsdienst'
ill Genf tadellos funktioniert. Tie werden mir mor-
gen die Atteu geben, ich luerde mich möglichst schnell
einzuarbeireu suchen —, dann können Sie übermor-
gen oder in zwei Tagen Bcnecke nach der Tchweiz sol-
gen, um die Sache dort in die Hand zn nelimen,"

Eine Einsprache gab es für Eckhardt bicgegcu
llicht' er war aber doch etwas enttäuscht, daß er in
der Vearbeituug dieses Falles, der durch seinen Eifer
so schnell iil eine grelle und scharfe Beleuchtung gerückt
war, nun Plötzlich an zweiter Stelle rücken sollte.

M i t so brennendem Interesse sich Dr. Dierstätter
deö „Falles Vasilijev" aber anch annahm, er konnte
eo nicht lx'rbindern, daß in den folgenden Tagen
eine gewisse Stagnation in der Verfolgung der sen-
sationellen Affäre eintrat.

Ei l , sehr verwickeltes Wiederaufnahmeverfahren
ill einem langjnbrigen Strafprozesse, dessen Ansarbei-
lnng dem Freiherrn übertragen ward, oerbindene
diesen, mehr al^ sein Persönliches Interesse am Schick-
sale der Speuerscken Geschwister und des Flüchtlings
gclteud zu machen; amtlich war ihm der Fal l plötzlich
entrückt. Er erfuhr nur, daß Martba Spener eiu lau-
ge5 Telegramm an die Staatsanwaltschaft geschickt
hatte, in dem sie um Aust'lärnng über die Seuduug
de5 Kriminalkoimnissariu) bat. Aeneckc schien sich ihr
gegenüber uoch nicht präzis geäußert zu haben über
deu ganzen Umfang des Verbrechens, wegen dessen
ma» alls ihren Bräutigam fahndete. Am fünften
Tage nach feiner Ankunft in Karsruhe erhielt Doktor
Dierstädter dann endlich einen Bericht vom Kriminal-
kmnmissarins. Die Spnr des Flüchtlings hatte er
schon zn wiederlwlten Malen entdeckt Vrakeo selbst



Lmbacher Zeitung Nr. 210. 1949 13. September 1907.

sonder) für Damen unangenehm denierkbar umchte,
unterlassen wird. Die Zeitung erscheint jeden Sams-
tan und wird, trotzdem sie keine Inserate bringt,
samtlichen Passagieren gratis überreicht. Aus dein
Leitartikel der erstell Nunnuer ersieht man, das; nicht
wie der Geist von Hamlets Pater, der Maulwurf,
l^r unter Lündou gegraben bat, vor seinem Auf-
tmichcn zu merken war: jetzt aber, nachdem die unter
U'dischen Wege gegraben, läßt er destomehr von sich
HÜren, ohne jedoch politische Ziele Zu verfolgeu. Fol-
acnde Artikel sind in den vier ersten Nummern ent-
halten: „Wirtschaftlicher Zufammenfchlnß der Lon-
doner Verkehrsmittel", „Besichtigung nnd Erösfnung
^ r Hmnpsteader Untergrundbahnen onrch den Ver-
l'chröluinister", „Ein Nachmittag auf der Themse",
"Wo geheu wir Tountags hin?", „Wo wohnt man
am vorteilhaftesten?" usw. Außerdem Verguügungs-
anzeiger und Pläne von London und seiner Um
l^bnng nnd von der Eisenbahn. Tas Format ist sehr
banolich und der Druck klar nnd dentlich in blauer
Farbe auf weißem Papier. Was wird wohl in London
^ie uächste unterirdische Erscheinung sein?

( l 1 Löcher i u d i e L n f t g e s ch o s s e n.)
^ul sonderbarem Duell wurde kürzlich iu Neapel
Zwischen zwei Herren der Stadt ausgefochten, die mit-
einander in Streit geraten waren. Angefangen hatte
"er Konflikt zwischen eineni Tignor Tan Malato und
hinein anderen Herrn, die sich auf Säbel forderten,
ün letzten Moment anf dem Kampfplatz jedoch, als
sw schon mit der Waffe in der Hand «uander gegen-
übertraten, es vorzogen, sich zu versöhne!,. Tann
aber brach ein neuer Streit zwischen dem Signor
San Malato, der als Fechter einen großen Namen
hat, und dem Sekundanten seine» Gegners, einem
Signor Vasilone. aus, und es wurde ein neues Duell
Zwischen diesen beiden anf Pistolen vereinbart, das
bio znrKampfuufähigkeit des einen Gegner? danern
sollte. Die beiden Herren erwiesen sich jedoch als
schr schlechte Schlitzen. Auf 65 Fuß Distanz schössen
Ne !1 Löcher in die Luft. Erst beim 42. Schuß erhielt
signor Vasilone von seinem Gegner an der Wange
einen Streifschuß, der die Haut ein wenig schrammte.
Die Tetnndanten erklärten darauf, daß den Förde-
rungen der Ehre Genüge geschehen wäre, und die
Duellanten fielen einander um den Hals. Es war,
wir ee> in einem Berichte heißt, eine rührende Szene,
Und beide Kämpfer empfingen die Glückwünsche der
Anwesenden für den Mut , den sie in diesem drei-
einhalb Stunden dauernden Kugelhagel bewiesen
hätten.

- l D i e M a n l a f f e n i n A m e r i k a , ) Aus
Newyork wird berichtet: Nicht leicht ist es, auf der
Menschheit Höhen zu wandeln. Die Großen dieser
Erde haben viel zu leiden unter d?n neugierigen
Vlicken, die überall auf sie gerichtet sind, nnd am
schlimmsten ist's in Amerika. Wenn Präsident Roose-
belt in Oyster Ban seine Ferien verbringt, dann kann
rr nicht nngestört Holz hacken nnd seinen Acker be-
gellen, sondern eiu Schlvarm von Besuchern folgt
lhm immerdar. Anch fein ältester Sohn hat bereite
uie Last der Popularität verspüren müssen, uud nnn
wußte auch sein zweiter Sohn, der junge Kermit,

erfahren, daß man nicht ungestraft des Präsidenten
Sprößling sein darf. Kermit, ein hübscher, schlank
anfgewachfcner Junge, der noch das Gymnasinm de-
sucht, hatte die Erlaubnis erhalteu, an deul Marsche
eines Kavallerieregiments von Kansas nach I l l ino is
teilzunehmen. M i t Fei^ereifer beteiligte er sich an
den militärischen Übuuaeu, blieb deu ganzen Tag
im Sattel uud ertrug Regen, Kälte nnd alle Ent-
behrungen. Aber nach acht Tagen desertierte er, ohne
anzugeben, wohin er sich gewendet habe: die Popu-
larität hatte ihn zu diesem verzweifelten Schritte ge-
zwungen! Da man allgemein lvnßte, daß Kermit bei
der Truppe sei, so war man auf den jungen Prüsi-
denteusohn sehr gespannt, und nx'nn die Reiter Halt
machten, um sich im Biwak auszuruhen, dann be-
gannen Kermits Leiden. Wie eine Schar Heuschrecken
sammelten sich Neugierige, besonders Mädchen und
Franen, nm sein Zelt, und selbst ein davor aus-
gespanntes Seil wurde nicht beachtet. Man hob den
Vorhang seines Zeltes aus, um zu sehen, wie Kernlit
aß, las oder nach Hause schrieb. Wenn der ermüdete
Jüngling im besten Schlafe war, dann flammte
plötzlich ei» Blinlicht auf, in dessen Schein der Photo-
graph einer Zeitnng, den Kriegsgesetzen und dem
Flnche des Präsidenten trotzend, das hingestreckte
Opfer photographierte. Endlich hielt er es nicht mehr
aus; die Geduld riß ihm. Es war bei dem Biwak
in Ios lyn, wo seine Nachtruhe wieder anf höchst
peinliche Art für ihn gestört wurde. Eine Dame
draug in sein Zelt, wo er schlafend lag, weckte ihn
mit freundlichem Streicheln der Backen anf und
uaunte ihn: „Mein gnter Iuuge." Das ertrng Kermit
nicht, der die Strapazen des Marsches so freudig
ertragen hatte; er verschwand und ward bei den
Soldaten nicht mehr gesehen . , ,

( D e s R ä t s e l s L ö s u n g . ) Ein Frauen-
lind hatte einen Preis für dasjenige seiner Mitglieder
ausgeschrieben, das die Aufgabe: „Wie maclM ich
meinen Main, am glücklichsten" in der kürzesten nnd
erschöpfendsten Form lösen würde. Alle beteiligten
sich mit Eifer au der Lösung, nuo während die eine
das Problem von der poetischen Seite anssaßte, nahm
es die andere mehr von der religiösen. Den Preis
erhielt jedoch eine alte Jungfer, deren ganzer Essay
aus deu drei Worten bestand: „Füttere das Viech!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Bericht des k. k. Gewerbcinspektors für den Aufsichts-

bezirk Kram.

Kürzlich wurde der Bericht der k. t. Gewerbe-
inspektoren über ihre Amtstätigkeit im Jahre M V
herausgegeben. Dem vom k. k. Gelverbeinspektor
für den < l . Anfsichtsbezirk, Herrn Johann .̂  a n t r u -
<' e k, erstatteten Referate entnehmen wir folgendes:

l. Ü b e r f i ch t der A m t s g e b a r u n g.

M i t dem Haudelsmiuisterial-Erlasse vom l i . Ju l i
l90(>, Z, 709, wurde der Berichterstatter unter Ve
lassnng auf dem gegenwärtigen Tienstposten zum
Gewerbeiuspektor erster Klasse, ernannt.

Von den im Lanfe des Jahres durchgeführte!,
7W Inspektionen entfallen alle auf 752 gewerbliche
Betriebe. Dem Inspektorate siud 381 <277) Ein-
ladnngeu zu kommissionelleii Verhandlungen zuge-
kommen.

Tas Ami gelangte zur >ie»mnis von 8 Arbeits-
einstellungen, bei welchen in l> Fällen interveniert
wurde. Zu gerichtlichen Verhandlungen wurden in
3 Fällen Funktionäre des Amtes als Sachverständige
herangezogen. I m Monate Dezember beteiligte sich
der Berichterstatter auch an der im k. k, Handels«
Ministerium abgehaltenen Konferenz der Gewerbe-
Inspektoren. Die gesamte auswärtige Tätigkeit nahm
insgesamt 308 Reisetage in Ansprnch, wovon 209
außerhalb des Amtssitzes uud 99 am Orte desselben
entfallen.

I m Verkehre mit den Gewerbebehörden nnd
Ämtern sonne Nut der Arbeiter-Unfallverfichernngs-
anstalt in Trieft wurden insgesamt 370 Gutachten,
Äußerungen und Berichte ei-stattei, und zwar an das
k. k. Handelsministerium, bezw. das k. k. Zentral-
Geiverbeinspektorat 15."), an die k. k. Landesregie^
rung ^ l , an Gewerbebehördeu I. Instanz 155, an
k. k. Gerichtsbehörden 1, an die Arbeiter-Unfallver-
sicherungsanstalt 32 und schließlich 3 an sonstige Be-
Horden und Anstalten.

I m Sinne des H 9, G. I . G., wurden gegen
>5 Unternehmer wegen 31 Übertretungen 15 An-
zeigen erstattet, worüber dein Amte seiteus der Ge»
Werbebehörden l. Instanz 13 Vetitändignngen zu-
kamen, welche iil 5 Fällen die Durchführung der be-
antragteu Maßnahmen und iu 8 Fällen die Ver-
häugnng von Geldstrafen im Gesamtbetrage von
3M l< zum Gegenstande hatten. Überdies fanden 2
ans dein Vorfahre stammende, nach tz !», G. I . G..
erstattete Anzeigen durch Verständigung über im
Gesamtausmaße von 80 X verhängte Geldstrafen ihre
Erledigung. Über die gegen 5 Unternehmer wegen
8 verschiedener Übertretuugen erstatteten 5 sonstigen
Anzeigen langten 2 Verständiguugeu ein, lvelche
beidemal die getroffenen Verfügungen zum Gegen-
stande hatten.

I u 101 Fällen wurde das Amt von Unterneh-
meru, in 105 Fällen vou Arbeitern in Anspruch ge»
nommen. Die Zahl der anf Grnnd der Inspektions-
tätigkeit an die Unternehmer schriftlich ergangenen
Aufforderungen znr Abstellung von Gesetzwidrig-
keiten oder Übelständen belief sich auf 5l>.

I I . A r b e i t e r s c h u t z .

Die Fertigstellung der Alpeubahu in Oberkrain,
welche für dieses Gebiet den Triefter Hafen erschließt
sowie der erhöhte Schutz der Industrieerzcugnisse
durch den neuen Zoll- und Handelsvertrag nnd die
dadurch geschaffene günstigere Konjunktur wirkten
auf eiue reg? Vornahme von Nenbanten, bezw. Er-
weiterungen mehrerer industrieller Etablissements
sowie auf die hiewit iu Verbiudnng stehende inten-
sivere Ausnutzung vorhandener Wasserkräfte für elek-
trische Kraftülx'rtragungen. So wurden an größeren
erwähnenswerten Unternehmungen nicht Nx'niger als
7 neue Maschinen- und 3 Ringofeuziegeleien, ss

aber war er noch nicht habhaft geworden. Bei der letz-
ten Vernehmung des Fräuleins Spener, das noch
fortgefetzt in Av'rede stellte, vom Verbleib des Flücht-
"Ngs irgend eine Ahnung zu haben, hatte er ihr dann
"uch kurz und bündig erklärt, um was für eine
lNaueuvolle Tat es sich handelte.

Gleichzeitig mit dem Bericht Beueckes au die vor-
^Ützte Behörde traf bei Eckhardt und anch benn Me-
^lzinalrat Küchenhoff je ein Schreiben der verzwei-
genden jungen Dame ein.

Tcr Inha l t war wirr, der Ton aber herzzerrei-
«end. Küchenhoff hatte mit dem Brief der Unglück-
uchen i)en Freiherrn aufgesucht- der begab sich dar
"uf sofort zu Dr. Dierstätter.

Der Staatsauwalt war in keiner Hinsicht befrie-
°'at vou dem Verlanf dieser Anklagesache. Da er ein
wat erklärt hatte, sie selbst bearbeiten zu wollen, ver-
achtete er darauf, die Dienste des Untersuchungsrich-
^'s in Anspruch zu nehmen. Er bat aber den Frei-

^ ^ n , jctzt alle anderen Arbeiten stehen nnd liegen
^ l lassen nnd sofort nach Genf zu reisen, um dort
'^ch dem Rechten zu sehen. War Venecke auf der einen
, ^ ^ , 6"^' zu schneidig, so ließ er es anderseits, wie
/ ' Ichieu, an der erforderlichen kriminalistischen Spitz-
""tnakcit fehlen.
d "-^^ser Brake kann keinen roten Heller mehr in
5s. ^aschl' haben, wenn er nnterwegs nicht noch einen
^uwruchsdiebstahl oder Nanbmord ausgeführt hat -

u^ luir sollten seiner uicht habhaft lverdeu? Das
^lte doch mit dem kuckuck zugehen. Liebster Freiherr
vn Eckhardt, uehmeu Sie sich der Tache eiumal ener-

M l nn. Mai^ verliert ja schließlich alles Vertrauen
" unsere Sichcrheitsorgane."

Eckhardt wollte, nachdem der Fall noch einmal
ein Langes und Breites besprochen u>ar, das Amts
zimmer seines Vorgesetzten verlassen, als der Nuntius
eintrat uud die Ankunft der beiden Hospitalwärter
meldete, die soeben in Karsruhe eingetroffen uud vou
der Oberin, dem Ersucheu Dierstätters entsprechend,
anfs Landgericht geschickt worden waren. Der- Frei-
herr wartete also das Ergebnis von deren Verhör
noch ab.

Die beiden Krankenträger waren über den „Fal l
Vasiliseb" bereits unterrichtet. Auf der kleinen Ur-
laubsreife, die sie, die paar dieustfreieu Tage und den
generösen Znschnß des Fräuleins Spener benutzend,
dnrch die Schweiz angetreten, hatten sie die Bekannt-
machnug der Karlsruher Staatsanwaltschaft in einer
Zeitung gelesen, die ihnen znsällig in die Hände ge-
fallen war.

Beide bestätigten nnu, was die Anklagebehörde
aus allen bisherigen Anzeichen gefolgert hatte: daß
Fräulein Spener von dem plötzlichen Tod des Rnssen
bisher noch keine Ahnnug gehabt, nnd daß in der
ganzen Zeit anch keine Verbindung zwischen ihr nnd
Herrn Brake bestanden hatte. I m Gegenteil, die junge
Dame war vou der Angst, daß Vasilijev ihnen nach
Genf folgen werde, bis zu dem Tage noch nicht frei-
gekommen, als sie, die Wärter, das Sanatorium ver-
lassen hatten.

„Wie kam das nun?" uahm der Staatsanwalt
das Verhör auf, „daß das Telegramm noch Basel so
knrz und nnklar abgefaßt lvar?"

„Fräulein Spener hatte mich beauftragt", sagte
der eine der beiden, „die Depesche aufzugeben. Das
war in der Nähe von Lausaune, auf einer kleinen

Station, kurz bevor der Zug wieder weitergiug. Den
Kranken noch weiterzuschleppen, als bis nach Genf,
hielten wir alle für gefährlich. I n der Eile dachten
loir gar nicht daran, daß wir in den Telegrammen
doch für, alle Fälle eiue Adresse hätten angeben müs-
sen, durch die Herr Brake Näheres über unseren Ver»
bleib erfahren konnte. Damals aHute ja noch keiner
von nns. daß der Herr . . . hin, ich mnß sa sagen,
ich hätte selbst im Leben nicht geglaubt . . . "

„Und Fräulein Spener hat nach dieser Richtung
hin gleichfalls keinen Verdacht Ihuen gegenüber ge-
äußert?"

„Bewahre, Herr Stnatsauwalt! Auf einer solchen
Reise wird man leicht vertraut miteinander. Fräulein
Spener war durch den Abschied vou Herrn Braft,' -
wir merkten ja gleich, daß zwischen ihnen etwas be
stand ^ sehr weich gestimmt worden. Und da kam
nun noch ihre Erregung über die Verschlimmerung
des Kranken dazu. SW sagte auf der Fahrt bloß ein-
mal früh nm acht oder neun Ulir, als wir in Genf
eiiifuhren: ,3o, jetzt wird Vasilijev wohl von Brake
erfahren haben, daß wir Karlsruhe verlassen liaben:
»venii .sx'rr Vasiliiev in seinem Zorn es nur uicht zu
eiuer häßlickx'u Szene kommen läßt!'"

Auch über die letzten Stunden vor Autri t t der
Reise waren die beiden Krankenträger so ziemlich
orientiert. Fräulein Spener hatte ihnen gesagt, daß
sie das Küchenhoffschc Schlafmittel dem Toe beige»
mifcht hatte, von dem sowohl ihr Bruder als auch Va
silijev zu triuken bekommeu hatte. Dessen Wirkung
war die absolute Stil le nu Hause, nachdem Winwrs
und die beiden Dienstboten fortgefahren waren, zuzu-
schreiben. (Fortsetzung folfft.)
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Dampfsägen, eine Bleicherei und Färberei bei einer
Strohhutfabrik, 1 Kartonagenfabrik, 1 bedeutende
chemische Fabrik und eine grohe Färb- und Gerb-
stoffertraktfabrik errichtet.

Diese erhöhte industrielle Tätigkeit findet ihren
Ausdruck in den gegenüber dein Vorjahre in größerer
Anzahl eingelangten Einladungen zu kommissionellen
Verhandlungen, welchen das Amt, je nach der Wich-
tigkeit der Anlage, stets nach besten Kräften zu ent-
sprechen bemüht war, weil bei den Commissionen anf
eine dm modernen Anforderungen entsprechende
Ausgestaltung der Betriebe in hygienischer und schuh-
technischer Hinsicht am erfolgreichsten eingewirkt nor-
den kann.

Bei den meisten der hier in Betracht kommenden
Anlagen wurde das Inspectoral gelegentlich der Pro-
jektierung derselben seitens der Unternehmer um Be-
kanntgabe der auf die bauliche, maschinelle und lwgie-
nische Einrichtung bezughabenden Forderungen er-
sucht, wobei es gelang, manche den Projekten cm-
haftende Mängel zu beseitigen und Verbesserungen
in Anregung zu bringen. Die Anzahl der im Hen-
rigen Jahre ohne Genehmigung errichteten Anlagen
wm' gegenüber de,m Vorjahre eine geringere. Bei
einer großen Maschinenfabrik und der damit im Zu-
sammenhang stehenden Vautischlerei ergab die Re-
vision, das; die einzelnen Objekte im Laufe der Jahre
ohne jedwede behördliche GenehNligung aufgeführt,
bezw, adaptiert wurden. Infolge vieler in diesem
Betriebe bestehenden Mängel mußte die Gelverbe-
behörde auf diese Umstände behufs Abhaltung einer
nachträglichen Genelmiignngskommission aufmerksam
gemacht norden.

I n einer Tischlerei wnrde eigenmächtig ein höl-
zerner, feuergefährlicher Zubau mit Arbeitsmaschinen
und einem Nohölmotor aufgeführt, während in einer
zur Motorentischlerei adaptierten alten Mühle in
dem maschinell eingerichteten Arbeitsramne keine
Zwischendecke vorhanden war nnd der obere Abschluß
direkt durch das Ziegeldach erfolgte. I n der an dieseu
Betrieb angegliederten Handtischlerci war hingegen
der gesamte Verputz an der Zwischendecke ohne Rohr
belag hergestellt nnd wurden die Arbeiter durch die
in großen Stücken sich ablösenden Teile des Ver.
Putzes gefährdet. Feuchte, fingerdick mit Schimmel
bedeckte Wände trafen wir in einer Bäckerei an. I n
einer Buchdrnckerei waren die Wände von aus der
knapp anschließenden Abortnnlage herrührender
Feuchtigkeit durchzogen und aus der unmittelbar vor
dem einzigen Fenster sitnierten offenen Senkgrnbc
drangen die Gase in den Arbeitsraum. Die Luftver»
schlechternng infolge Holzstanb war in einerParletten
erzcugung eine derartige, daß zur Abhilfe derselben
eine an allen Arbeitsmaschinen anzubriugende Ab-
saugevorrichtuug gefordert norden mußte. Derselbe
l'lbelstand wurde auch in einer großen, maschinell
eingerichteten Vantischlerei augetroffen. I n mehreren
fabriksmäßig betriebenen Unternehmungen wurden
verschiedene Verbesserungen wahrgenommen, wie znm
Beispiel! Die Entfernung von feuergefährlichen
Wattalrempeln aus dein Dachbodenraume einer
Vaumwollspinnereii Umstellung und Ausrüstung
sämtlicher Schlichtmaschinen mit neuen, sehr gnt
funktionierenden Tunstabzügen in einer Weberei,
sowie Verbessernng der mechanischen Ventilation in
dem Vallenbrechlolal einer großen Aaumwollspin
nerei. I n der FormZieherei einer Strohhutfabrik
wurde an Stelle der bisherigen übelriechenden und
rußenden, des öfteren beanständeten und zum An-
wärmen der Formen dienenden Petroleumlampen
Azetylengas in Verwendung genommen, durch welche
Einrichtung ein großer Übclstand — schlechte Luft-
beschaffenheit — beseitigt erscheint. Über unsere An-
regung wurde in einer größeren Motorentischlerei
die gesamte mechanische Transmission uuter den Fnß
boden verlegt, wodurch einerseits größere Newegungs
freiheit zwischen den Maschinen erzielt, aber auch
eine größere Betriebssicherheit für die Arbeiter herbei
geführt wurde.

I n der Bautischlerei der erwähnten, ohne Ge
nehmiguug bedeutend erweiterten Maschinenfabrik
war der von Holzsäulen getragene Zwischenboden in-
folge Anfstellnng vieler Holzbearbeitungsmaschinen
im ersten Stockwerke und der au den Säulen für eine
Parketterzengnug montierten Transmission bedeuten^
den Erschütterungen ausgesetzt. Der darüber befind-
liche lange Dachdodenraum war mit Modelleu nnd
Abfallhölzern überlastet sowie in höchst feuergefähr-
licher Weise angefüllt. Desgleichen war daselbst die
Ventilation der Gießerei mangelhaft und der Be-
schickn ngsranm der beiden Kupolöfen stets mit gesund-
beitsschädlichen Gichtgasen erfüllt.

Wegen Nichlaubringnng der als unbedingt not-
wendig erkannten Rcttungsleitern mußten gegen
2 Mi'chlrnbesitzor Anzeign erstattet werden. I n einer
.^artonac^nsaurlt wurde das feuersichre Sticaenhaus

als Lagerplatz für Papierabfälle uud Rohmaterial
benutzt, während in einer Strohhutfabrik die ans
dem ersten Stockwerke eines großen Nähsaales zu
einer feuerfesten Rettuugsstiege führende Tür stets
abgeschlossen gelialten wnrde. I n der vorher erwähn-
ten Maschinenfabrik nnd Bantischlerei fehlten voll-
ständig die fenerfesten Nettnngsstiegen, cm deren
Stelle im Innern des Bantischlergebäudes nur zlvci
schmale und sehr steile hölzerne Manipulations-
treppen den Zahlreichen Arbeitern die Kommnnika-
tion mit dem Erdgeschosse vermittelten.

(Fortsetzung folgt.)

( O r d e n s v e r l e i h u n g . ) Wie mau nns
ans Wien meldet, hat Seine Majestät der B a i s e r
dem Herrn Finanzdirektor Hofrat Karl L u b c c in
Laibach anläßlich der erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand das Ritterkreuz des Leopold«
Ordeus mit Nachsicht der Taxen verliehen.

* (T i e r ä r z t l i ch e S t a a t Z st i p e n d i e n.)
Laut Erlasses des k. k, Ministeriunis für Kultus und
Unterricht vom l7. Angnst 1907, Z. 32.47C, gelangen
an der k. nnd k. tierärztlichen Hochschule in Wien mit
l . Jänner 1W7 vier für Zivilhörer des vierjährigen
tierärztlichen Hochschnlstudinms bestimmte Staats-
stipendien im Iahresbelrage von je sechshundert
M>l>» Kronen durch das k. k, Ministerium für Kultus
und Unterricht im Einvernehmen mit dem k. k. M in i
sterium des Innern zur Verleihung. Der Bezug die-
ser in Monatsraten dekursiv zur Auszahlung gelan»
genden Stipendien ist von tadellosem Wohlverhalten
und von dem Nachweise abhängig, das; der Studie-
rende in jenen Semestern, in denen keine Tentamina
abgehalten werden, mindestens aus zwei Gegenstän-
den Kolloquien mit befriedigendem Erfolge abgelegt
hat; der Fortbezng der Stipendien kann nach Ab-
solviernng des vierten Jahrganges für n>eitere drei
Monate behufs Ablegung der strengen Prüfungen
verlängert werden. - - Die näheren Verleihungs-
bedingungen find in der unter einem im Amtsblatte
Verlautbarten Koukursausschreibung des k. k. Landes-
schulrates für Krain ersichtlich. —r.

( M i t t e l s c h u l s t u d i e r e n d e a u s
t y ph u s v e r seuch t e n O r t s c h a f t o n be -
t r e f f e n d . ) Wie man uns mitteilt, hat der k. k.
Landesschnlrat für Krain an sämtliche Staats- nnd
Privat-Mittelschnldirektionen in Krain ein Verzeichnis
über die dermalen in Krain in Evidenz geführten
Typhnsfälle mit öem Auftrage übermittelt, behufs
Vermeidung der Verschleppung der Tnphuskrant
heit durch die Schüler, die Namen der ans den im
Verzeichnisse angeführten Ortschaften angemeldeten
Schüler der zuständigen politischen Bezirksbehörde
ihres Aufenthaltsortes, bezw. dem Stadtmagistrate
in Laibach mitznteilen, damit diese Schüler sodanu
durch einige Zeit unter ärztliche Beobachtung ge-
stellt werden können. —r.

* ( M i t w i r k u n g de r L e h r e r s c h a f t b e i
de r E r h a I t n n g vo n K n n st - n n d h i st a r i -
schen D e n k m a l e n . ) I m Nachhange zum Er-
lasse vom ltt. Jänner IRXi. Z. lN90, des hiesigen
l, k, Landesschulrates, betreffend die Mitwirkung der
Lehrerschaft bei der Erhaltung von Kunst- und
historischen Denkmalen sowie von Altertümern über-
Haupt, wurden die k. k. Bezirksschulräte (k. k. Stadt-
schulrat) zufolge Erlasses des k. k. Ministeriums für
Kultus und Unterricht neuerlich vom hiesigen k. k.
Landesschulrate angewiesen, die unterstehende,' Lehrer
schaft einznladen, an dem Schutze des Bestandes von
Kunst und historischen Denkmalen in Krain kräftigst
nnd werktätig mitzuwirken. Zu dieser Arbeit er-
scheint die Lehrerschaft vor allein berufen. Die Leh-
i-er, welckx' vermöge ihrer Ausbildung ein Verständnis
für Knnstwert sich aneignen können, sind fähig, die
Erhaltnngswürdigkeit eines Kunstdentmales zu er-
fafsen und, in der Bevölkerung lebend, bei ihr das
Interesse für derlei Objekte wachzurufen. Die Be-
strebungen, Vandentmale sowie in knnsttechnischer
wie in tnnstlnstorischer Beziehung interessante, zn-
ineist auch wertvolle Gegenstände dem Lande zn er-
halten, sind an und für sich, insofern? bloß der alter-
tümliche oder der Knnstwert solcher Objekte in Ve^
lrncht kommt, von große:- Bedeutung, in vielen Orten
aber. aus lokalen Gründen, namentlich häufig mit
Rücksicht auf die Geschichte eines Ortes, von der
größten Wichtigkeit. Letzterer Moment muß mit Rück-
sicht auf die vielfach verworrenen geschichtlichen Ve-
'.ielnmgen manager Gegenden Kraius als hervor
ragend wichtig im Auge behalten werden. Und ge-
rade in Erwägung dieses Momentes ist die Mit-
wirkuug der Lehrerschaft, der die geschichtliche Ge-
staltung unseres Heimatlandes gelänfig ist, von
besonderem Werte. Vorstehende Erwägungen veran»
laßten den Laudesschulrat, an die Lehrerschaft Krains
mit dem Ersuchen heranzutreten, die Vesti-ebnngen

zum Schutze und zur Erhaltung der Kunst- und
historischcu Denkmale kräftigst dadurch zu unter-
stützen, daß schon in den Schulkindern ein lebhaftes
Gefühl für die heimatlichen Denkmale erweckt nnd
befähigte Männer aus a l l e n Schichten der Be-
völkerung zur Mitarbeit herangezogen werden, daß
ferner die Bevölkerung über den Wert, die Bedeu-
tung und die Erbaltniigswürdigkeit derartiger Ob-
jekte belehrt, daß dem Verkaufe und der Verschlep.
vuiig solcher Gegenstände entgegengetreten nnd daß
die Beteiligten zu einer pietätvollen Konservieruug
uud allfälligen entsprechenden stilgerechten Restmu-ie,.
rung vermocht werden. Der Landesschulrat sprach
aber den ausdrücklichen Nnnsch aus, es möge die
Lehrerschaft ihre Tätigkeit vor allem der Erhaltung
der im Profanbefitze befindlichen Gegenstände zu-
wenden. —l>.

* ( E i n f ü h r u n g des n i l g e t e i l t e n
V o r m i t t a g s u n t e r r i c h t e s an d e r V o l k s-
schule i u G r o ß l a f c h i t z . ) Der k. k. Landesschul-
rat für Krain hat ü'ber Anstichen des Ortsschnlratos
in Großlasclutz die Einführung des ungeteilten Vor-
mittagsunterrichtes an beiden Abteilungen dor
:>. blasse an der dreiklassigen Volksschule in Grotz-
laschitz für die Zeit vom 1. Apri l bis zum Schlüsse
des Schuljahres bis auf weiteres bewilligt. — i - .

— ( A u s de r S i t z u n g des k. k. B e z i r k s -
s c h u l r a t e s i n R a d m an n s d o r f . ) Die Prä»
sidielle Verfügung, daß die Schulferien in Weißen-
fels, Natschach und Kronan vom !. August bis
1. Oktober zu daueru haben, wird uachträglich ge-
nehmigt. — Wegen Eriveiterung des Schulgebäudes
in Breznica hat eine kommissionelle Verhandlung
stattznfinden. - - Betreffs der Besehuug einer Lehr-
stelle in Wocheiner Feistritz wird der Ternovorschlag
erstattet nnd zur provisorisch,! Lehrerin dortselbst
Fräulein P o t o ö n i k aus Veldcs bestellt. — I n
Ljubno wird der ungeteilte Schulunterricht einge-
führt. — Die Erweiterung der einklassigen Volks-
schule in Steinbiichel in eine zweiklassige wird prin»
zipiell beschlossen, während für die Erweiterung der
vierklassigen Schnle in Veldes in eine fiinfklassige die
notwendigen Voraussetzungen noch nicht zntreffen.
- I n einer Tiszipliiiarangelegeiiheit wird Beschlnß
gefaßt. - Der Bericht über die letzte Vezirkslehrer-
konferenz wird genehmigt, desgleichen der Bericht
über die Inspektion der Erkurrcndofchule in Nomenj
znr Kenntnis genommen.

(A n s d e iii Ge r icht s k a n z l e i d i e n st e,)
Der k. k. Gerichtskanzlist Herr I . P r i m o 5 i <"- wurde
von Bischoflack nach Nadmannsdorf versetzt.

— (A us dvm S t e u e r d i c n s t e.) Der bisher
beim Steueranite in Nadmnnnsdorf in Verwendung
gestandene Eteueroffizial, Herr Franz K o b a u ,
wurde in gleicher Eigenschaft zum Steneramte in
Bischoflack versetzt.

^ ( D i e k. k. M u s t e r w e r k s t ä t t e f ü r
K o r b f l e c h t e r e i n n d W ei d en p l a n t a g e n)
in Nadmannsdorf wurde am 1l). d. M . im alten
Voltsschulgebäude eröffnet. Zum Unterrichte haben
fich bis jetzt acht Schiller gemeldet, denen sich im
Lanfe diefes Monates noch weitere acht zugesellen
dürften. Die Werkzeuge und das Wcidcnmcrterial
wurden vom k. k. Unterrichtsministerium selbst
besorgt.

— ( G e m c i n dev o rs ta n d s w a h l.) Bei
der am 12. August vorgenommenen Wahl des Ge-
meindevorstandes für die Ortsgeineinde Predassel
wurden Johann Zabrl't in Bobovek zum Genieiiide»
Vorsteher, Johann IMakar in Predassel, Matthäus
Fende iu Britof, Matthäus Pn-man in Tatiliec,
Jakob Vasaj in Suha, Jakob Gorjanec in Primskau
und Bartholomäus Pi lar in Rupa zu Gemeinde-
räteii gewählt.

— ( F a l s i f i k a t e i n e s Z w a n z i g l r o n e n-
stückes.) Die Besitzerin Anna I v a n W aus Unter-
Kronau, Geineinde Weißkirchcn, verkaufte nin 27. Au-
gust aus dem Markte in Rudolfswert einein Un-
bekannten zwei Schux'ine und machte nachträglich die
Wahrnehmung, daß sich unter dem eingenommenen
Gelde das Falsifikat eines Zwauzigkronen-Dukatens
befand. Dieses ist als solches auf den ersten Blick
nicht erkennbar, die nähere Untersuchung aber zeigte,
daß es aus zwei offenbar auf galvanischem Wege er-
zeugten Hälften zusammengefügt ist. Es ist auch im
ganzen dünner als ein echter Dukaten, ohne Klang,
die Raudschrift aber ist undeutlich und verschoben.
Der Käufer der Schweine, von welchem das Falsifikat
stammt, schien seiner Kleidung nach ein Vahnwächter
zn sein. Er ist dem Aussehen nach N0 bis 55 ^ahre
alt. groß, mager, mit schwarzem, graumeliertem und
gestutzten, Vollbart und sprach den Unterkrainer
Dialekt. Das Falsifikat wurde von der Gendarmerie
mit entsprechender Anzeige der k. k. Staatsanwalt-
schaft abgeliefert.
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^ ((5 i n e ö f f e n t l i c h e V o l l 5 b i b l i o t h e k
ln Laibach,) Tie Volksbibliothck der »iiuou
"t<^n,^ic-^v^ lilviin knMilil/:» in s:itlNnil:i (Vega-
gasse Nr. 2. ebenerdig link?) lnird Tonnerotag den
^>. d. M, dem Publi l l ini eröffnet iverden. Die Viblio-
^i^kvstundcu worden jedell Sonntag von 8 bis 12
^hr vormittags und jeden Doilnerc'tag von 5 bis 8
^hr abends abgehalten werden. Jeder Leser erhält
vom Bibliothekar lim ^» l» eine Legitinlatioilvlarte,
^le ihn berechtigt, nacheinander 1̂8 Bücher zu ent°
lohnen. Für fedeo entlehnte Auch ist eine Gebühr
von 2 !l zu entrichten. Die Leihfrist beträgt 14 Tage.
Tic Bibliothek wird bei ihrer Eröffnung 115« Bücher,
darunter (><!<) slovenische, enthalten.

— ( E i n e n e u e K n p l a n e i i n K a r n c r -
v c l l a c h . ) Infolge der stark angewachsenen Bevöl-
^'rnng in der Pfarrgemeinde Karnervellach, zu der
auch der Indnstrieort Ianerburg gehört, wurde dort
eine neue Hilfopriefterstelle kreiert und mit dein Baue
eines nenen .«.laplaueigebä'udeo diesertagc begonnen.

— (T o t a u f g e f ü n d e n.) Am 9. d. M. wurde
^ r 7l) Jahre alte Auözügler und Kohlenbrenner
Mart in Podgornik anZ Zirknitz in einer Bohlen-
Hütte onf dem Iadornikgebirge im Waldailteile der
Manica Milaoec anv Zirtnitz tot aufgefunden. Die
^<'iche diirfte zehn Tage, bis drei Wochen am Fund-
orte gelegen sein. Podgornik ist wahrscheinlich an
Altersschwäche gestorben. - I ,

— ( B r a n d . ) Am !>. d. M. nachts brach ini
Etallgebäude des Besitzers Mart in Porenta in
Ilüterseichting. Gerichtsbezirk Krainburg. ein Schaden-
^^ler nnö, das den Stall nnd das anschlicszende Hans
bl5 auf die Mauern einäscherte. T<r Schaden beläuft
'̂ch auf 10.0M lv, die Vcrsichernngssmnmc beträgt

"nr 22l)l) K. Soweit erhoben wurde, hat der Be-
silver mit den heimischen Lenten ans dem Treschboden
bl'i ciner breiiiieiiden Petroleumlampe Hirse getreten,
bie Lampe, die auf einer Getreidemühle stand, diirfte
zu Boden gefallen sein, woranf sich das Petroleum
entzündete. — I .

— (N a t t e n v e r t i l g u ng a u f e l e k -
t r i fch e m W e g e.) I n Trieft fanden Versnche mit
öen von Herrn Albeit v. Florentin in Wien erfnn-
denen patentierten Apparaten zur Nattenvertilgnng
auf elektrischem Wege statt. Die Versuche bewiesen
öie unbedingt Praktische Vranchbarkeit der Apparate,
wrlche ausschließlich auf der Wirkung,des elettrifchen
Etroines bernhen und derart konstruiert sind, das;
dabei kein anderes Haustier zu Schaden kommen
kann. Ein weiterer Vorzug dieses Vertilgnngs-
systemes besteht darin, daß die Tiere im Momente,
wo sie mit dem elektrischen Strome in Berührung
kommen, umstehen, während bei anderen Methoden
die Möglichkeit vorhanden ist, das; das nicht zu Tode
getroffene Tier sich wieder verkrieche. Tie patentierten
Apparate Florentin lassen sich überall anbringen,
wo ein elektrischer Strom zur Verfügung steht, so-
wohl an 5lanalmnndungen, wo Gitter mit Spitzen-
wu'knng eingestellt werden, wie auch im offenen
Dannie, wo sogenannte Passageapparate ohne Lock-
^ " W und Kastenapparate den Tieren den sicheren
^od bringen: die Kadaver können dann an Ort und
stelle einfach gesammelt norden. Die Versnche fielen,
^ gefagt, befriedigend ans und es wurden zwölf
^'ere, auf die Strecke gebracht.

* ( Z e i t ist G e l d . ) So dachte sich der ans
" l l ' Zwangsarbeitsanstalt entlassene l l jährige, mit
^'uer Marschroute abgefertigte Johann Stadler. Er
"" 'val id, um Mitleid zu erregen, den rechten Arm
^ud aing, wie der Gaunemusbruck lautet, Klingel
puken, d. h. betteln. Aber er hatte Pech, denn anf
einmal stand der Pntz (Sicherheitswachmann) in
"'bensgröße vor ihm und lud den kranken Mann
wttleidig ein, ihm ins Amt zu folgen. Auf der
^achtstnde wnrde der Verband entfernt und man
sand nicht die geringste Spnr von einer Krankheit
or. Ttadler wnrde wieder hinter die schwedischen

vorhänge gesteckt.

* ( E i n l i e b e n s w ü r d i g e r G a t t e ) ist
" n an der Wiener Straße wohnhafter Schuhmacher,
^ den, selten ein Abend ohne Prügelei vergeht.
Urgestein abends aber veranstaltete er einen Gala-
l^tt, bei dem seine Frau mehrere sichtbare Zeicheil

^ r ehelichen Harmonie davontrug. Diese Produktion
auerte so lange, bis zwei Sicherheitswachmänner er

^uenn, und den rabiaten Schuster, der auch die
"bei beschädigte, verhafteten. Die Fran und die

- ''der hatten sich vor dem Unhold auf die Straße
'Uslnchtet.

^ . ^ b e i f a h r e n) niurdc gestern nachmiitags
^ u einem Fiaker an der Ecke der Stritargasse und
^nthausplatz die 72jährige Stadtarme Mar ia Erxen,

U' einen zloeirädrigen Wagen führte. Sie erlitt
"deutende Verletzungen.

' (E i n e d i e b i s ch e M a g d.) 'Am 1<>. d. M.
verhaftete die Polizei die 21jährige, nach Dobrova
zuständige Magd Franziska l^irok, die ihrer Dienst-
fran, einer .'»lrämerin am Alten Markt, ein Stück Lein-
wand, fchwarzen Stoff und mehrere Kopftücher ge-
stohlen hatte. Die Diebin wurde dem Landesgerichte
eingeliefert.

" ( D i e b st ä h le.) I n Dobrovn bei Onm'e
hat dicsertage jemand dem Besitzer Johann Lap ein
Fahrrad gestohlen und im Keller ein Faß Apfelmost
ansfließen gelassen. — Einem Schlosser nächst der
Zwangsarbeitsanstalt kam ein Winterrock, eine gol-
dene Krawattennadel, ein silberner Zigarrenspitz
sowie ein Fernrohr abhanden.

' ( E i n u n e h r l i c h e r F i n d e r.) Einc Dame
vergaß diesertage bei der städtischen Vanmschnle eine
Pomvadonrtasche, worin sich 12 K Geld sowie Post-
wertzeichen befanden. Die Tasche wnrde gestern einem
zehnjährigen Knaben am Rain abgenommen und bei
der Polizei deponiert.

" ( E i n Z w ä n g l i n g c n t w i ch e n.) Dieser-
tage ist der 2kjährige, in St. iViarein geborene nnd
nach St. M i ä M l , Bezirk Adclsberg, zuständige
Johann Küret entwichen. Er war beim Baue der
„Katoliöka Tiskarna" befchaftigt.

— ( D i e „ M o s e r - H ö h l e " i m ,̂ t a r st be i
N a b r c s i n a . ) I n diesem gestern veröffentlichten
Artikel ist irrtümlicherweise der Name des Autors
weggeblieben. Der Aufsatz bat Herrn G. A. P e r k o
znm Verfasser.

'" ( G e f n n d e n ) wnrde! ein Männerschnh,
ferner auf dem Südbahnhofe ein Paket mit l inder-
Neidern, ein Paar Manschetten, eine lederne Hand-
tasche, ein schwarzer Überzieher, ein schwarzer Holz-
toffcr. ein weißer Männerbut, ein grüner »tock nnd
fechs Regenschirme.

^ ( V e r l o r e n ) wurde! ein rotes Geldtäschchen
mit 20 X nnd vier künstlichen Zähnen, ein silberner
Spazierstock, ein goldener Ning nnd ein silbernes
Armband.

— (K u r l i st e.) I n Krapina-Töplitz sind in der
Zeit vom 31. August bis 7. September 259 Per-
sonen zum Kurgebrauche eingetroffen.

Telegramme
its l. l. TeleMhen'smefMbenz'VuttM.

Der Freidcnler-Kongretz in Prag.

P r a g , 11. September, I n der Nachmittags-
sitznng ergriff zunächst Delegierter Mkerc aus Lai-
bach das Wort und beschwerte sich über die Nnzn
länglichkeit der Zahl der Unterrichtsanstalten für die
Sluvcnen. Nachdem noch mehrere Redner über die
verschiedensten Themata gesprochen hatten, wnrden die
Verhandlungen um 7 Uhr abends geschlossen.

P r a g , 12. September. I n der heutigen Sit-
zung des Freidmkerkongresses wurden die Kom'mis
sionsanträge über die Themata, welche während des
Kongresses diskutiert wnrden, vorgetragen. Die An-
träge präzisieren die während der Debatten zum
Ausdrucke gebrachten Anschauungen, über die bereits
berichtet wurde. Als Ort des nächsten im Jahre 191 l)
tagenden Kongresses wnrde Brüssel akzeptiert. Über
Antrag des Redakteurs Nyslik (Prag) wurde be-
schlossen, in Erinnerung an die vor 5<)0 Jahren er-
folgte Verbrennung des Magisters Hns im Jahre
sül5 in Prag abermals einen Frridenkerkongres; zu
veranstalten. Delegierter Fournencont übergab der
böhmischen Sektion als Andenken eine künstlerisch
ausgeführte Statuette, einen Kämpfer von Marathon.
Nach den Schlußworteil des Redakteurs Pellant, des
Schriftstellers Denker nnd des Nedaktenrs Nyslik
wnrde der Kongreß geschlossen.

Die Vorgänge in Marokko.
C a s a b l a n c a , 12. September. General Drude

überraschte Taddei-t unter dem Schuhe des Nebels
lind mit Ansnütznng des Terrains. Der Feind wnrde
zersprengt nnd dies mit Hilfe von Landkanonen und
der Geschütze der „Gloire", die die Aktion Drudes
sehr wirksam nnterstützten. Die Verlnste der Fran
zosen sind ein Toter und sechs Verwundete.

L o n d o n , 12. September. Wie ans Casablanca
von gestern gemeldet wird, marschierten die Fran.
zosen um 6 Uhr morgens in zwei Kolonnen, jede
zn sechs Kompanien, mit zwei Batterien Feldartillerie,
vier Gebirgsgeschützen. zwei Mitrailleuse», nnd der
gesamten Kavallerie nnter dem Kommando des Ge»
nerals Drude ab. Nach einigen Zusammenstößen mit
den Arabern, die nur in geringer Stärke auftraten,
bewegten sich die Franzosen, jeden Widerstand mit
dem Bajonette ans dem Wege räumend, gegen
Taddert, bis ihnen der Ort in Sicht kam. Nach

tnrzer Beschießung der arabischen Zelte wurde I n -
fanterie gegen das Lager vorgeschickt. Die Feinde
floheil unter Zurncklassung der Gefallenen. Das
Lager wurde völlig verbrannt. Die Franzofen kehrten
mit geringen Verlusten nach Casablanca zurück.

C a s a b l a n c a , 12. September. Drude hatte
beim Abendrapport bekannt gegebeil, daß er die Ab-
sicht habe, am nächsteil Tage Taddert anzugi-eifen.
Die erste Kolonne ging um 6 Uhr früh ab und er-
reichte um 7 Uhr die Farm Alvarez, wo sie die
marokkanischen Vorposten übei'raschte und sie nieder-
machte, bevor sie Alarm schlagen konnten. Die zweite
Kolonne ging mit General Drude und dem General»
stab bei dichtem Nebel um 7 Uhr früh ab und ver-
einigte sich mit der ersten. Beide setzten dann den
Marsch in einer gewifsen Distanz voneinander fort.
Um tt Uhr wurde Halt gemacht. Während dw Ar-
tillerie ihr direktes Feuer gegen das Lager eröffnete,
wo sie bedeutende Verheerungen anrichtete, ging die
Infanterie gegen die von allen Seiten herlx'iströmen-
den Marokkaner vor nnd trieb sw von den Wällen
znrück. Die Artillerie stellte sich alsbald auf den
Wällen auf und fchoß ununterbrochen bis Mit tag,
so daß das Lager der Marokkaner nnd dessen Um-
gebung unhaltbar wurden. Die Fußtruppen zogen
nm 9 Uhr morgens in Taddert ein. Das Lager war
geränmt. Um li Uhr nachmittags kehrten die Trup-
pen in ihr Lager zurück, nachdem sie die ganze Zeit
das Terrain behauptet hatten.

W i e n , l2. September. Wie die „Politische
Korrespondenz" erfährt, verlieh Seine Majestät der
K a i s e r dem Vizeadmiral Muin den Orden der
Eisernen Krone erster Klasse. Auch die anderen, den
Vizeadmiral begleitenden Marineoffiziet-e erhielten
Ordensdekorationen.

P e t e r s b u r g , 12. September. (Telegraphen-
Agentur.) Nach einem Telegramme des Hofministers,
der sich an Bord der kaiserlichen Nacht „Standard"
befand, erfolgte das Auflaufen des Schiffes gestern
um 5 Uhr nachmittags anf einem Riff, das zwölf
Seemeilen von Hangö entfernt ist. Die kaiserliche
Familie, die sich des besten Wohlseins erfreut, hat
sich mit Gefolge auf den Aviso „Asia" begebeil.

B u d a p e s t , 12. September. Seine Majestät
Hai anläßlich des 70)jährigen Jubiläums der Geburt
der heil. Elisabeth zum Zwecke der Errichtung eines
„Heiligen in Prrßbnrg
!^>,0M Kronen gespendet. Der Betrag wurde heute
der Oberprotektorin, der Fran Erzherzogin Isabella,
eingehändigt.

P e t e r s b u r g , 12. September. Die russische
Regierung hat mit dem päpstlichen Stuhle eine Kon-
vention, betreffend den Unterricht in russischer
Sprache, Geschichte und Literatur ill den katholischen
Seminaren des Zartnms Polen, geschlossen. Der
Konvention zufolge stellt der Bischof den Lchrplan
nnd die Priifnngsansgaben auf, Negiernngsbeamte
wohnen den Prüfnnge» l>ei, jedoch mir z»r Kontrolle
in den konfessionellen Fächern.

H o n g k o n g , 12. September. (Neuter-Mel°
dnng.) Nachrichten ans Muenchow besagen, daß kai°
serliche Truppen mit den Aufrührern zusammen-
gestoßen sind nnd diese in die Flucht geschlagen haben.
Die Aufständischen sollen 100 Tote haben. 20 Manu
wnrden gefangen genommen. Für die Missionäre
in Sienchow und Pakhoi haben die chinesischen Ve..
börden die entsprechenden Schuhmaßnahinen ge-
troffen.

Verstorbene.
Nm 11. September. Johann Teröel, Tischlergehilfe,

49 I . , Seitenweg 9, lubercul. pulm.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 10. SePtember. Johann Kuhar, Besitzer, 44 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

' „ 2 U. N. T42^b 21 ? ONO.schwach teilw. bew.
12 8 U. Ab. 742 6 15 4 N. schwach heiter
13^7 U. F. ! 742 8 i 9"?> windstill > Nebel j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 16 0", Nor»
male 1b 5'.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 13. September für
Steiermarl, Kärnten, K r a i n und Trieft: Meist heiter, schwache
Winde, mäßig warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Geld Aare

Nllgnneine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:

lonv, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nov,) per Kasse, , 9«'2ö W-<i

dctto ( I ä n . - I u l i ) per Kasft 86 i!b 96'4.'
4 2«,« 0. W.Noten Febr.-«ng,)

per Kasse »8 - »820
4 2 <V„ ö. W. Silber (Upril-Oit.)

per Kasse 88 — «t,-2<
lßßver Etaalilose 500 f l . 4 ° / „ i ! 8 7b ld0 ?f
18«Ner „ 100 f l , 4°/o,98 i>< s.2 b>
I»ß4er ,. l«0 f l . . . 2 4 0 - 2 4 4 -
18S4 er ,. 50 f l , . . l-^o — ' 4 4 -
Pom,-Pfandbr. b 120-fl, 5°/„-<!80-5c s9i-->l

Staatsschuld d. i. «eichs»
rate vertretenen König»

reiche und Lander.
Österr. Goldrente, stsr., «old

per nasse . . . 4°/„ l,b 5b Ub 75
<7sterr. Rente in K^onrnw. stfr.,

K . per Kasje, . . 4°/„ lg'ül' W 5 '
oelto per Ultimo . , 4"/o 86 4t VS^l

dft. Investition«.-Rente, stsr.,
Kr. per Kas>e . L'/»"/« kö'<b K6 2-,

fls»nl>°!>«'zlo»t°l<l!l,ll'
»tlschllibnngl«.

Eli labethbalin in G., steuerfrei,
zu 10.000 f l . . . . 4°/« - - - - -

Franz Ioses-Vahn in Silber
(did. Et.) . . . b V ^ ^ ' K ' I L l ' i l

Gal. Karl «udwig-Bahn (d,v.
Stückt) Kronen . . 4°/, 95 40 sß 4<

Nubulfbah» in Kronenwährung,
steuerfr. (div. Et.) . 4°/„ 85 4» «« 4(

Borarlberger «ahn. slenerfrei,
400 Kronen . . . 4°/,, 90 5« 86 b0

z» »l»ll»«lchulV»»tfch«U>nn,ln

«lisabeth-B. 20" sl. K M . 5° ."/.,
von 400 Kronen . . , . 4 8 2 - 4 6 7 -

detto Linz-Vudwei« 200 f l .
ö. W. L . 5 '/<"/« . . . . «2? - 4 2 9 -

detto Salzburg T i ro l 200
ö. W, C, b",'„ . . . , «20 5l> ^ L ^ -

Geld Ware

ßo« z lant l zu» 3«>ilun8 ü b « .
no»«ene kislnbnbo'Pliori lci l»'

ßbligalloutu.

«ödm. Wcstbalm. Eui. l»»5>
40« Kronen 4°/>,. , , . «S Al 8? 2<>

ltlisubethbahn 6N« und »0NU V i .
4 ab io°,'o l >3 - - , 1 4 -

Eliiabethbabn 400 und L«oc> M ,
4°/„ 112 4l N4>»s

ssranz Ios r f -Va lm Vm. l»84
ldiv, St.) S i lb . 4°/« . . L« 2. l-? i s

Galizische Karl Ludwig-Bahn
ldiv. L t . ) E i lb . 4°/° . , « ü i t l>?2?>

Una.-galiz. Vab» 200 si. T . 5°/« l0« - ,<>«--
^urarlbergrr Bahn <3m. 18«4

tdiv. St , ) E i lb , 4 " / . . , «!.-?< ü<> ?l>

Staatsschuld der Lander
der ungarischen ttrone.

4°/„ ung. Goldrente per Kasse '>'» 9b l i » N
4"/„ deito per Ultimr «0^ t». >1>> lt,
4°,l, »ng, Nenle in Kronen

Wühr. Miei per «as,e . . l<2 3b U2 dl
4°/^ drtto prr Ultimo tt^'4^ L2 65
8>/,°/o detto per Kasse 8l'«5 Xl <̂L
Ung. Prämien-Anl. ^ l0v f l . . l8»> 2ö 1»<> 2.°

dello il bo f l . . lh6'2b !90 z!b
Tlieiß-Neg.-Lolc 4°/» . . , . , « - - ,4"-
4°/» ungar. Gründen»!,-Oblia, ß2-1b l>3 ib
40/0 lroal. u. slav, Grundentl.^

cdl ig. . V2-— »2?(.

Andere öfientliche
Nnlehen.

V°en. Lanbe«.NnI. (div.) 4°/° , » I ^ l i 82 1^
Voen. -. herceg. Clsenb, - Landes»

Lwlehrn (biv,) 4 ' / ,° , i , . 8»A i »9 üb
5°/„ 3onaU'Rrg.°Nnle,he 1«7» 1U3-- l<>>< —
Wicnrr Nerlelirs-Vlnleitie «"/i l>« 2<> z»? 2l.

betlo I9NU 4°,« ^«l!< »7 iil '
Unlehen der Stadt Wien . . 10l-'<i> l>'2 ?d

delto (S , od. <3.) . , , 119 7." ,!<0 ?b
detto (1884) . . . »»-lv »ü 1l>
dcllo (18U«> . , , , <<5'4(' ««4>
deltu (1»!w) , . , U5'«!' 9»!'6!'
detlo I n» . . « . ) ISO» 86 0. « 7 - ^

Vürfebau-Anleben verlosb. b"/« 86— z»? -
Bi i lg . 3saatse,!enb,-Hyp.°«nl,

1XU8 Gold . . 6<v„ 119'4c l2U 4l>
Uulg. E t a a l i . Hypothelar Nnl,

I8N8 «"/, 1L» I I ,L» 1

Gelb Ware

Pfandbriefe ,c.
Vodenlr.,allg,0st.i»50I.»l.4"„ »b-7.< u^z,
Böl,»!. Hlzpollielcnbanlveil. 4°v 96'?.' 9775
Zenlral-Vod,-Nred,-Bl,. üsterr.,

45 I . vcrl. 4 >/,"/« . - - 101-5N 108 k<
Zentral Bon..»red.°Vl.. «sterr..

üb I . verl. 4"/c, . . . . 9 7 - 9l» -
Kred.°Inst,.östcrr.,f.«erl.>Unl,

u,össen<l,«rb.Kat.^vI.4°/l, 9s-b< 9?z<
Landeöb. d. Kön. Galizien und

Lodom. 5?' / , I . ruck». 4°/, ^ - 8ü-4'i
Mähr. Hl,putlielc»b. verl, 4°/, »i>-ö> ß« ö<>
Äl.österr, !/a!!bee.Hyr.>VInst.4«^ 9«-ö0 9?-»^

detlo lu l l . 2 " / „Pr . verl. »'/,"/>, l ' ? - « « -
dcltoK..Lchuldlch.vcrI.3l/,<Vl, ?<i:-?5 s>7?b
delto vrr l . 4°/„ 96 L< ^7^'O

Osterr.'Uügar. Ban! b0 M r .
ver!. 4°/., tz. W 9« 90 97 N<

dellu 4°/>i Kr 98'1ü 89 1.>!
Sparl. l , üN,. « U I . verl, 4°/» 8 3 - 100 -

Eisenbahn-PrioritLts
Obligationen.

sserdi«anbi>Nordbawi!3m. <«8K — ' -
detlo Em, «9U4 — —

Österr. Nordwestb. ,!0n N, S, N 2 83 1^2 8b
Ltaaisbahn bl»c> ssr 4»6 - - —
Liidbahn n, 2 > Jänner. J u l i

üon y r . (per S>.) , . 28» »'s 29« «''
Lüd^ahn ^ l>°/o . , , . 121-40 ,22-4,

Diverse Losc
,vcr S'ücki.

Dtl,in,l<chl zost.

8</„ Bodenticdit.Lofe <im. l8»u s 6 S - »72 -
detto <km. l8U9 «.,?-- ^?!l- -

5",i, Lonau.»ieaulierungs°Lo!e
100 f l . ö. W 2 » » - 2b9 -

Serb, Vräm. .«n l . v.I0UFr.2°/» 8 9 - l 0 5 -

Pn»»rzw»lich« fol«.

V»dav,.VasiIlla (Dombau» 5 N. 20b< 22äs,
Nredillofr K'(» fl 4 » s ' ' " » -
Clurli.^os,- 40 f l . K. V l . , ^ « »<> 146 50
Ofrnrr Lofr 40 f l 2 I 8 - - 218 -
Palffli.Lole 4« f l , K. M , . . >l>2- 1"8 -
Roten Kreuz, öst. Ges. v,, 1» f l . 4b-5< 4?b(!
Koten Kreuz, ung. Ge<, v., b <l. l « 6» 2!< «d
Rudols.i'ole i n fl «» - «!? -
<3alm.«nl!' 4 " f l , K. M . 2 0 l ' - i"7'-

«tie!!, Ware

l ü r l . E . .« . .«n l . Prü>!!,.Oblln,
400 ssr. per Kasse , , , — — - - -

dctto per Vt. , . , 18» 05 i>-u-<.b
Wiener Komm,»Lose 0, I . 1874 442 — 4bo>—
Vew..Och.d. 3<>/,Przm..Ech!lldv.

d. Vodenlr..«lnst. Gm. 1889 6 9 - 7 3 ' -

Nttien.
V«m»porl'f nt«lll!>»un>i«ll.

«ufsig.Tepl Eisenb. boa f l . 2394 — 9 4 « l - -
'^öhm. N'ordbllhn 150 f l . . , »4» - »46- -
Lufchtieliraoer lkisb, b00 sl. K M . 28?« — 28W —

dctto ( l i t . U.) 2ND f l , per Ult. w«o - 1070 -
vonau > Dampslchiffabrts > Ge!.,

«., l . l . priv,, 5oa f l . K M , i l luo — 1 «(,!>--
Düx.Vodenbacher Eifb. 400 Kr. 55» — 5»I0--
.^erdiuanb«.Nordb.io<!0fl.KM. bl!>>>>- bi63 -
Urnil>..<lzcrn.>IaNt, .«tisenbahn»

GelcNfchast, 200 f l . N . b,'»',-- bnc 5»l
Molid.öslerr,,Trieft.,5N0fl.KM, 4 2 « - - 480--
vsterr. ^tucbwestbil»» 200 f l . S. 434 5N 4 » « -

bettl)(!it. l j .)20U f l . G . P.UIt, 430 . 434-.
^rag.TuxrrEifenb.iWsl.llbssst- 213>bo 814 50
3taat«eilb, 200 si S , per Ultimo ««4 50 ««5 ̂ >,
Lüdb. 200 f l . Li lber per Ultimu !b«-?i> ib? ? l
snbnorddeutfche Verbindungsb,

2«0 f l . K M 3 9 s - - 4 0 l > -
Iramway>Gef., nene Wiener,

Priori tätö. l l l t ie» 100 f l . . —-— — —
Ungar, Westbahn (Naab.Graz)

200 f l . E 402— 4«»-—
i8r. üolalb..«ltien.Gef. 2<X> f l . 2»»-— 240'—

V«nlen.
«nglo.Österr. « a n l , I 2 0 f l . . . 3 0 0 - »Ul —
Äanlvercin, Wiener, per Kasse —'—

betto per Ultimo . . . o»1 - 582
ÄodenIr..Ä»st. «s!err. ,300fl .S, l>'»'u— «01«-»
«enlr..Aod..Nredb. ist., 200 sl. 5«4— 537 -
»redilanstalt sür Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kafsr — —
detto ver Ultimo 638 40 i>40'4>

Kredilbanl aNg. ung., 2lX> f l , . ?4»< — 749 -
Drpusitcnbanl, allg., Ll)<» j l . . 46150 4>>2 5»
ltLlompte < Gesellschaft, nieder»

österr., 400 Kronen. . 5Sü — Ü 7 0 -
«Airo. und Kassenverein. wiener,

2(>U fl 458 - 460 —
HUMHetenbllnl, österreichische,

200 sl. 30°/u E 285 — « 8 5 -
Uanbcrbanl, öllerr., 200 sl. pn

Kasje — — — -
detto per Ultimo . . . . 423-?ü « 4 ?ö

„A ie r l u r " . Wechselst., «llrien»
Mefelllchaft, 200 f l , . . . «.,«-— NN6-—

»»eld N>asf

0ncrr..»ng. «anl 14<»<i «rone» 1785 — 1793 —
Unionbanl 200 fl 585 — 53^ —
Verlehrsb«nl. all«., 1«) sl. . 327 — 38» —

zndnflril.zlnlerntümnngr».
Bau«?!., allg. «sterr., 1U0 f l , . »22 50 , 2 , —
Äriller KohIenbergu.'Gef.ioo f l , ?üb — ?.'«ö 50
Hiiei!l!at!nw..«rihg., erste, inn sl. 2<"̂  - li0ü- —
„Eiben»!!,!", Papiers. u .V. .V. 183-— 191-- -
Lleltr..«es., allg.0sterr.,2oo f l . 4i6 — <»8' —

betto internal., 200 f l . »«5— 5 8 « ' -
Hirtenberger Patr... Zünbh. u

Mct..ffabril 4«u Kr. . . i»,iu - ,010 —
Liesinger Brauerei luo f l . . , «42 - ^,4 —
Mllnlan.Oelellsch.,bsterl..alp<nc 6 i i 61 «12 60
,,Puldi.^>ütte", Tiegelguhstahl.

>5..Ä,.O, 200 sl. , . . 4 2 b - 427 —
Llllger Eisen.Ind..Gef. «m.

1805, 200 sl 86<a — 8«b» —
Niuia.Murany > Salgo.Tarjaner

«öik'Nw. 100 f l 5^-bN 543 öi)
Zl l lg l l .Tai j . Sleinlohle» inu fl 5.79-. ^7« -
,,Scklüglmül>I", Papiers., 20»fl 3 4 » - » 5 0 -
..Schodnica", A>G. <. Petrol..

I n d . , 5ou Kr 49» — .«,05—
„Sleyrermühl" , Paplerfabril

und V . ' H 4 4 7 - 4bü —
Trlfai ler ttohlenw..G, 7l> f l . 262 — 8N6- —
Türt , labalrezie.Gef, »00 ssr.

per Kasse . --— — -
betto per Ultimo 41?— 41« —

Waffenf..Oe!., österr,. in Wien
100 f l 45?'— 4«< —

Waggon.Lelhanstalt, allgem., in
Pest, 4«o Kr — - — -

Wr. Äaugesellschast 100 f l . . . , 4 9 - <bl>' —
Wieneiberaer Zienels.Ält..<»«!. 710— 714 —

Devisen.
Aul,« zlchttn uu l Scheck».

Hmsterdll!» . , . , 19910 I89'3z
Deutsche Plätze 117 52' 1«? 72^
London 24N-4O 240-?C
Italienilche Nanlpläye , . i>,> 67^ üb 82»
Pari« g-, «<> 95 »<»
Zürich und Valel . . , 9l>-50 9b «5

Va Inten.
Dulaten l i »> I I 8K
2u-ssra»lei^stücke , . . . i»- i« 181»
<!U.Mllrl-Elücke 2»'48 »n l>»
teutsche Äeichibantnoten , l>? 52> i i ? 72»
Italienische Äanfnuten , 95 75 ?« —
Nubel-Vloten . . . x-bü"' «'^4^

El»- -vana V«rkftTif
von Kenten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien,

Losen etc., I>evlwen und Valuten.
(4) Los-Versicherung.

«V« C. M a y e r
Ba.33L.3ac- -u.n.d. T77"eclislerg-escls.&ft

Privat - Depots (Safe - Deposits) I

Verzinsung von Barelnlagss ImÜentt-Korrant Htt auf Slrt-Knte. I


